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Schlusspunkt

Elektronisches Publizieren —

hat die gute alte Guten bergpresse ausgedient?
Gedanken und Standpunkte

Stephan Holländer
Wissenschaftlicher Dokumentär
arfj/do-Redaktor SVD-ASD

Menschen aus der Medienbranche spra-
chen beim Erscheinen erster elektro-
nischer Publikationen von einem Durch-
bruch vergleichbar mitder Erfindungdes
Buchdruckes. Doch lässt man alle kom-
merziellen Sichtweisen beiseite, dann
wird deutlich, dass es sich beim elektro-
nischen Publizieren immer noch um das

gleiche Publizieren wie in Büchern oder
Zeitschriften handelt, nur die Form und
die Datenträger haben sich verändert.

Elektronisches Publizieren um/asst/olgen-
de .Eckpunkte;

Das Publizieren ist auf ein mehr
oder weniger anonymes Publikum aus-

gerichtet. Der Schritt, bis ein Doku-
ment öffentlich ist, wurde drastisch
verkürzt. Manchmal liegen dazwischen

wenige Mausklicks.

So entsteht eine indirekte Kommunika-
tion zwischen Autoren und ihren Le-

sern mittels Dokumenten. Die Rollen
können in diesem Dialog wechseln. Die
Autoren tauschen so ihre Argumente
aus, ohne sich vielleicht jemals person-
lieh zu begegnen oder auch nur einmal
je ein persönliches Wort miteinander
getauscht zu haben.

Auch für elektronische Publikationen
ist es wichtig, dass die zu publizie-
renden Dokumente einem Selektions-

prozess unterliegen. Dies ist bereits
bekannt, zum Beispiel bei Publika-
tionen in wissenschaftlichen Zeit-
Schriften, bei denen eingereichte Arti-
lcel vor ihrer Veröffentlichung von wis-
senschaftlichen Gutachtern auf Rieh-

tigkeit und Qualität überprüft und im
Falle eines negativen Entscheides zur
Veröffentlichung abgelehnt werden.

Eine elektronische Publikation liegt in
ihrer Urform immer digital vor. Das

Dokument existiert also als File, das

heisst als eine Abfolge von Bits. Diese
Files werden auf einem Datenträger
gespeichert und archiviert.

Der Schritt, bis ein Dokument öffentlich
ist, wurde drastisch verkürzt. Manch-
mal liegen dazwischen wenige Maus-
klicks. So entsteht eine indirekte Kom-

munikation zwischen Autoren und ihren
Lesern mittels Dokumenten. Die Rollen

können in diesem Dialog wechseln.

Es braucht die technischen Verbrei-

tungsmöglichkeiten und die kommer-
ziehen Vertriebskanäle von Verlagen,
Sendern usw. nicht mehr unbedingt,
um an eine interessierte Öffentlichkeit
zu gelangen.

Die grössten Kosten beim elektro-
nischen Publizieren erwachsen bis zur
Entstehung des elektronischen Origi-
nals.

Die Kosten für die weiteren Kopien
tendieren gegen null.

Anders als z.B. im Fernsehen, bei dem
ein Bericht zu einer bestimmten Zeit
gesendet wird, liegt im Wesen einer
E-Publikation die Zeitpunlctunabhän-
gigkeit ihrer Nutzung. Der Konsument
ist fast frei von zeitlichen Zwängen, das

heisst, er kann die Publikation lesen,

wann er will.

Der grösste Nachteil elektronischer Pu-

blikationen im Vergleich zu ihren ge-
druckten Pendants ist die Notwendig-
keit des Gebrauchs technischer Hilfs-
mittel, um Zugang zum Inhalt des

elektronischen Dokuments zu erhal-

ten. Bestimmte Hard- und Software
sind hier meist zwingende Vorausset-

zung.

Die Digitalisierung und damit das

elektronische Publizieren haben der

juristischen Branche zusätzliche Ar-
beit und Einkommen gebracht.

Das Urheberrecht wurde und wird
überarbeitet. Der Interessenausgleich
hat sich zugunsten der Verwertungsge-
Seilschaften verschoben. Es gibt Ver-

suche, das Recht auf Privatkopie im
Bereich digitaler Technologien auszu-
schliessen.

Die IT-Branche arbeitet auch an neuen
elektronischen Schutzmechanismen,
die den Zugang nur unter gewissen
Bedingungen freigeben und die unter
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den Schutz der Urheberrechtsgesetzge-
bung gestellt werden sollen.

D/e Techno/og/en haben veränderte For-

men e/efctron/sc/ien Pub/iz/erens ermög-
//cht:

Online- bzw. CD-ROM-Verzeichnisse,
Kataloge und Bibliografien

Das Verzeichnis lie/erbarer Bücher im
World Wide Web

Nachschlagewerke im WWW

Nene Pubiikations/oren und -/ormen wie

Wifcipedia und Googie Barth

Zeitungen und Zeitschriften

Stundenafetueiie Zeitungen, die nur eiefe-

tronisch ve/^itgbar sind wie die Netzei-

tung

Brgänzungs/oren zu den Printmedien wie

Spiegel online

Informationssammlungen

Der grösste Nachteil elektronischer
Publikationen im Vergleich zu ihren ge-
druckten PendantsistdieNotwendigkeit
des Gebrauchs technischer Hilfsmittel,
um Zugang zum Inhalt des elektro-
nischen Dokuments zu erhalten.

Gesetzestexte des Bundes und der Kantone
und Urteile verschiedener Gerichtsin-
stanzen

Normen der DIN oder der ISO

Die neuen Publikationsformen und Pu-

blikationsmöglichkeiten eröffnen auch

neue Wege in der Kommunikation von
Bürgerinnen und Bürgern, von Wis-
senschaftlern und Wissenschaftle-
rinnen untereinander.

Publikationsprozesse werden dy-

namischer, vernetzter und kooperativer
und erhalten einen grossen Geschwin-

digkeitsschub in der Verbreitung der
Informationen.

Das Hypertextkonzept an sich be-

inhaltet auch schon die Vernetzung der
einzelnen Dokumente und Publika-
tionen.

Publikationsprozesse werden dyna-
mischer, vernetzter und kooperativer
und erhalten einen grossen Geschwin-

digkeitsschub in der Verbreitung der
Informationen.

Länder- und Kontinentsgrenzen
spielen keine Rolle mehr, Sprachkennt-
nisse schon. Die englische und die chi-
nesische Sprache sind die verbreitetsten
Sprachen im World Wide Web.

Welche Weiterentwicklung, welche Ten-

denzen hält die Zukunft des elektro-
nischen Publizierens bereit?

Die Forschung wird Mittel und
Wege dazu finden, die Zitierbarkeit
elektronischer Publikationen und de-

ren Nachweis bei der Recherche in
Suchmaschinen zu verbessern. Hier
werden vor allem zwei Ziele verfolgt:
1. Eine einheitliche Beschreibung elek-

tronischer Dokumente erreichen.
Ein wesentlicher Lösungsansatz ist
hierbei das Dublin Core Metadata Ele-

ment Set

2. Eine dauerhafte Adressierung elek-

tronischer Dokumente erreichen.
Dies soll das Problem der ständig
wechselnden URLs lösen und eine

quellensichere Zitierung ermögli-
chen. Ein Ansatz liegt mit Digital
Object Identijier fDOIj vor.

3. Wichtig ist bei elektronischen Pub Ii-
kationen auch immer, dass diese auf
Standards beruhen, damit alle betei-

ligten Computer sie darstellen lcön-

nen. Hier werden bereits bestehende

Standards wie Extensible Markup
Language (XML) weiterentwickelt
werden.

Die Forschung wird Mittel und Wege
dazu finden, die Zitierbarkeit elektro-
nischer Publikationen und deren Nach-
weis bei der Recherche in Suchmaschi-
nen zu verbessern.

Als Fazit lässt sich feststellen, dass

elektronisches Publizieren keine Revo-

lution, sondern eher eine Verschiebung
in der Aufgabenkonstellation zwischen
Autor - Verlag - Informationsvermitt-
lung und den Nutzern darstellt.

Der Autor wird schon bei der Ent-

stehung seines Dokuments mehr als

bisher mit dem Erscheinungsbild der

Publikation zu tun haben, während der

Nutzer sich mehr auf die von ihm ge-

Als Fazit lässt sich feststellen, dass elek-

tronisches Publizieren keine Revolution,
sondern eher eine Verschiebung in der

Aufgabenkonstellation zwischen Au-

tor - Verlag - Informationsvermittlung
und den Nutzern darstellt.

suchten Informationen zubewegt und
auch durch eine grössere Anzahl an
Kommunikationskanälen einen gros-
seren Einfluss auf die (mitunter bereits

bestehende) Publikation hat.
Somit kann der Autor den Inhalt

sekundenschnell aktualisieren, verän-
dem oder ihn auch ganz vom World
Wide Web zurückziehen.

Von solchen Möglichkeiten konnte
Gutenberg nicht einmal träumen.

contact:

35stevie61@bluewin.ch

a r b i d o ANNONCES/INSERATE
print
newsletter
website 031 300 63 89 oder inserate@staempfli.com
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